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Grimms Aufzeichnung des „Aschenputtels“ (Pepeljuga)
von Vuk Karadzic*

Von Maja BoSkoviGStulli

Im Brüder-Grimm-Museum 1 in Kassel wird der Besucher gleich in der ersten Vitrine
einen Handzettel Jacob Grimms mit folgendem Text bemerken:

Züge aus einem serb. märchen das mir Vuk St. erzählte

(Wuk nr. 32, Gr. nr. 21) 2

Die waise wird von der Stiefmutter hartgehalten, sie soll alle schwere arbeit thun und
daneben eine menge flachs spinnen. Sie bricht auf der wiese in laute thränen aus, eine kuh
grast da, sie fragt was weinst du mein töchterchen ? ach, ich soll soviel spinnen und kann
unmöglich damit fertig werden. Das wollen wir schon einrichten sagte die kuh, trag mir
deinen flachs her, ich will ihn kauen, so kannst du das garn aus meinem ohr haspeln. Das
mädchen machte es so und haspelte aus dem ohr der kuh, und brachte das schönste garn heim
mehr als ihm aufgegeben war. Die Stiefmutter mit ihrer tochter pasten nun dem mädchen auf
und sahen endlich, wies mit dem garn hergieng, sie berathschlagten und beschloßen endlich
die kuh zu schlachten. Das mädchen hörte aber ihre worte, gieng betrübt zur kuh und sagte:
nun wirds bald all mit dir sein, sie wollen dich schlachten. Die kuh sprach: wenn ich ge
schlachtet werde, samle sorgsam alle meine knochen, leg sie auf einen häufen und wenn du
zu den knochen gehst und sie schüttelst, wirst du das kleid haben das du dir wünschest.

Es geschieht alles so, das mädchen geht nach gethaner arbeit in den prächtigsten kleidern
auf den ball wo es der königssohn sieht und mit ihr tanzt, sie verliert ihren schuh und der
könig schickt nun den schuh herum und läßt alle füße im reich probieren. Keiner ist klein
genug. Endlich kommen sie auch in das haus der Stiefmutter, die stopft das mädchen unter
den backtrog, daß es die leute nicht erblicken sollen. Ein hahn setzt sich auf den trog und
kräht: kikeriki, die rechte braut sitzt unterm trog.

Das ist nur einzelnes, es sind noch daneben viel andere umstände.

Ich sah die Aufzeichnung im Herbst 1964. Der Museumsdirektor Dr. L. Denecke über
sandte mir liebenswürdigerweise eine Fotokopie sowie eine Information darüber. In einem
Brief vom 16. Dezember 1964 teilte mir Dr. Denecke über den Ursprung dieser Aufzeich
nung mit, daß sie sich als Beilage in einem Exemplar des 3. Bandes der 2. Aufl. der Märchen
der Brüder Grimm (vom Jahre 1822) befunden habe, das Wilhelm Grimm als Handexemplar
zur Vorbereitung späterer Auflagen benutzte. Die nachfolgende Auflage des 3. Bandes
erschien erst 1856, „so daß die Spanne, in der das Blatt eingelegt sein kann, recht groß ist.
Ich möchte glauben, daß die Aufzeichnung bei einem von Vuks Besuchen erfolgte.“ Soweit
die Mitteilung Deneckes.

Ich bin nicht imstande, genauer anzugeben, wann diese Aufzeichnung entstanden sein
könnte. Es ist möglich, daß sie bereits aus dem Jahre 1823 stammt, als Vuk Karadzic Jacob
Grimm während eines Besuchs in Kassel kennenlernte; Vuk widmete Jacob Grimm seine
Ausgabe der Serbischen Volksmärchen von 1853, und in der Widmung heißt es: „Außerdem
haben Sie schon 1823, als ich das Glück hatte, Sie in Kassel zu sehen und kennenzulernen,

* Dieser Artikel erscheint in serbokroatischer Sprache in der Zeitschrift Narodno stvara-
lastvo-Folklor 16 —17 (Festschrift Grafenauer). Vgl. auch DJbVk 9 (1963), 214—228.

1 Brüder-Grimm-Museum in der Murhardschen Bibliothek der Stadt Kassel und Landes
bibliothek.

2 Die Anmerkung in Klammer stammt von anderer Hand.


